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Abb. 18. Kopfmaske. Kat.-Nr. 79 888. Abb. 19. Kopfmaske. Kat.-Nr. 70 360.

Koch-Grünberg ist derartigen Masken bei den Kobeua nicht begegnet und ver
merkte auf dem Karteiblatt zu diesem Objekt: „Eigenartig und selten“.

Die zweite Kopfmaske (Kat.-Nr. 70 360 [Abb. 19]; Bastlänge: 60 cm, Dm: des Ge
sichtes aus Harz: 18 cm) stammt von den Opaina-Yahuna des R. Apaporis. Auf einer
Bastkapuze aus rotbraunem tururi ist eine Gesichtsscheibe aus Palmmaterial und

schwarzem Harz befestigt. Mundöffnung, Augen und erhabene Nase markieren sich
deutlich. Mit weißgelblichen Punkten verzierte Doppellinien schmücken Stirn-, Schlä
fen- und Kinnpartie. Die Ohren sind durch kurze Faserschnüre angedeutet.

Schlußbetrachtung

Bei einer zusammenfassenden und abschließenden Betrachtung der Maskensammlung
östlicher Tukano-Stämme im Linden-Museum zu Stuttgart ergibt sich folgendes Bild:

Die Sammlung Zarges weist einige Tiergattungen auf, die sonst bei Maskensamm
lungen an deutschen Museen nicht vertreten sind. Hinsichtlich der Herstellung und
Bemalung der Tanzmasken bestehen zum großen Teil Übereinstimmungen mit jenen
Objekten, die Theodor Koch-Grünberg einige Jahre zuvor bei den Kobeua erwarb und
an das Berliner Museum für Völkerkunde brachte.


